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4. Jahrgang Elkhart, Ind., 15. Mai 1883. Nummer 10. 
Gorreipondenzen, verkauft habe; auch, hier befaßt man fich | mit Nordwind, oft haben wir auch Süd- | möchte ich etwas über die Umgeftaltung 
damit und babe ih für $30 und einer | wind, bisweilen cuh Sturm. Zwei |der Sachlage in Hutterthal und Johan— 
— a meiner Nachbarn für $60 verkauft. | Meilen nördlich von Hillsboro hat der nesruh berrichten. Den 28. Dftober 
Amerika. Diefer Samen war von aus Rußland | Sturm vom Schulhauſe den Dachſtuhl | 1881 wurde von der Melitopoler Kreis— 


Dakota. Marion Junction, 
Zurner Eo., 7. April. Jetzt iſt in un- 
ferer Gegend alles am Säen; feit dem 
3, April.fchafft der Barmer fleißig im 
Felde, der I. himmlische Vater wolle doch 
den Fleiß fegnen. Als ich kürzlich in 
der „Rundſchau“ las, daß es in Kanſas 
an Zimmerleuten mangele, fo dachte ich, 
ſolche Lücken würden unſere junge Män— 
ner oder Jünglinge gerne ausfüllen, weil 
Holgarbeit immerhin eine reinliche Arbeit 
ift, befonvders im Bergleich zur Arbeit an 
der Eifenbahn mit Schaufel und Spaten 
in der Erde bei oftmaligem Regen. 
Mancher Bruder in der Gemeinde will 
Denjenigen nur faum als einen Bruder 
anfehen, der an der Eifenbahn arbeitet. 
Darum ift mein Wunſch, der Herr wolle 
unfere Felder fegnen, daß Jeder auf fei- 
nem Rande fein Brod und Kleider hätte, 
Das Prairie-Feuer hat viel gebrannt, au» 
fer ein paar unbewohnten Häufern, 
welche verbrannten, ift fein Schaden 
entftanden. Um diefe Häufer war fein 
fhügender Feuerrand durch Abbrennen 
oder Pflügen bergeftellt. ** 

— LorettaP. D., Banhomme Co., 
14, April. Das Einfüen des Getreides 
iſt durch Froſt und Schnee oft verhindert 
worden und da es mitunter regnerifche 
Tage gibt, fo geht es mit dem Einbringen 
langfam. Unſer Schullehrer Peter T. 
Untuh von Turner Eo., 13 Jahre alt, 
beſchloß vorige Woche die Schule; es 
waren 50 Schüler, die fhöne Fortfchritte 
gemacht hatten. Der Gefundbeitszuftand 
ift befriedigend und auch ich fammt Frau 
uud drei Kindern erfreuen uns des beiten 
Woblfeins. Grüße hiemit alle Lieben 
in Rußland. Bon Schwager ©. ©. in 
P. hätten wir gerne Nachricht. 

Cornelius Ewert. 


Mebrasfe, Farmers Balley, 
Hamilton Co., 18, April. Die Mehr— 
beit der Farmer ift mit dem Beftellen des 
Aders fertig geworden. Der vor einigen 
Tagen herniederftrömende Regen bat der 
jungen Saat ſehr wohlgethan und fo 
glauben wir denn, daß der Landmann 
zu den beiten Hoffnungen berechtigt ift; 
der himmlifche Vater wolle feinen ferneren 
Segen geben, — Das Rindvieh hat einen 
guten Preis; es hat bier ein Farmes 
65 Ochſen gekauft, (@ Ib 6 Cents, war 
für einige Dchfen einen Preis von 80 

‚Dollars gibt. Gute Milchkühe bringen 
bis 60 Doll., während junge, foeben zur 
Welt gelommene Kälber 6 bis 7 Doll. 
preifen. Schweine 64 bis 7 Cents per 
Ib, Muß bier noch bemerken, daß die 
‚PoR-Dffice Long Hope aufgehoben ift, 
weil fie Niemand übernehmen wollte. 


Briefe können fernerbin nah Farmers | 


Balley P. D., Hamilton Co., Nebr., 


adreffirt werden. 

Jakob Friefen. 
— Hampton, 18, April. Die Saat- 
zeit ift beendigt und wird nun fleißig für 
Korn gepflügt. Vom 12. auf den 13. 
d. Mis. ſchenkte ung der liebe Gott einen 
ſchönen Regen, auch mar tüchtig Hagel 
darunter, und es hat ftellweife Fenſter⸗ 
ſchelben gekoſtet. Das Getreide läuft 
nun ſchön aus dem Erdreich hervor. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 

Johann Kliewer. 
— Fairbury, Iefferfon Co. Mit 
Intereffe Tas ih, daß 3. ©., Kanf., für 
20 Doll. eigengezogenen Maulbeerfamen 





mitgebrachtem Samen gezogenen Bäu- 
men. Bor vier Jahren pflanzten wir 
mit Einwanderern aus Nußland gele- 
gentlich erhaltene Aprikofenfteine, welche 
Bäume heute fhon 10 Fuß hoch und in 
voller Blüthe ftehen. Mein Garten 
zählt 180. Aepfel-, 190 Pfirfich-, 35 Apri- 
fofen-, S Pflaumen-, 35 Kirfchen-, 
4 Birn- und 40 Maulbeerbäume auf 
Standort, Zudem find die Pappeln 
(Cottonwoods) ſchon mehrere Füße höher 
als mein Wohnhaus und bieten einen 
ſchönen Schuß vor den oft herrfchenden 
großen Winden und Schneegeftöber im 
Winter, Meine Fenz um 40 Ader ift 
nahe bei am Garten .mit einer fchönen 
Biehtränfe, 

Alles ift gut, nur macht fich mitunter 
die Sehnfucht nach der nahen Freund— 
[haft in Rußland oft geltend, zumal ich 
zwei Brüder und meine Frau eine Schwe- 
fter und die rechte Mutter dort hat. Die 
Saatzeit ift vorbei und Mehrere haben 
fhon Korn gepflanzt. An alle Freunde 
hüben und drüben einen Gruß. 

Martin Barkmann. 


— Hampton, Hamilton County, 
den 23. April. Am 20, und 21. d. 
Mts. hatten wir ftarfen Sudwind, daß 
es tüchtig mit Erde flaubte, wodurch 
ftellmeife in den Getreidefeldern nicht un- 
bedeutender Schaden gefchehen it. Glüd- 
licherweiſe fehenkte ung der Herr darauf 
einen erfrifchenden Regen. 8. 


— Farmers Balley, Hamilton 
Eo., 25, April. Obſchon wir mandyen 
fhönen Tag bis 27 Gr. R. Wärme ba- 
ben, fo ift doch dem April nicht fo recht 
zu trauen und es bewährt fich auch hier 
die alte Bauernregel: Iſt der April auch 
nod fo gut, fo fohidt er dem Schäfer 
doch Schnee auf den Hut. In den 
legten Tagen hatten wir ziemlih Sturm 
mit Regen und Schnee. Die Getreide- 
felder find mit frifhem Grün gefhmüdt. 
— Indem die Pof-Office Long Hope 
aufgehoben iſt, fo bitte ich alle Freunde, 
Briefe an mich nach Farmers Val— 
ley zu ſenden. David Franz. 


ſtanſas. Hillsboro, Marion 
Co., 20. April. Durch Kinder, die mit 
Zündhölzchen ſpielten, ſind binnen Jah— 
resfriſt in dieſer Umgegend ſchon drei 
Feuersbrünſte entſtanden, d. h. an Strob- 
ſtellen. Auf zwei Stellen verbrannten 
je drei Pferde. Dieſes ſollte ſicherlich 
allen Eltern zur Warnung dienen. Die 
Weizenfelder ſehen ſehr verſprechend aus, 
nur hie und da iſt eine kranke Pflanze, 
die wohl vom Froſt zu ſehr gelitten hat. 
Möchten nur in der Gemeinde des Herrn 
verhältnißmäßig nicht ſo viele kranke 
Glieder ſein! Jeder kann ſich prüfen 
und — heilen laſſen. * 

— 24. April. Es wurde mir in 
neuerer Zeit wichtig, daß es gut für uns 
Farmer wäre, wenn wir alle Jahre et- 
was Roggen füen, fo daß wir unfern 
Pferden immer ein Drittel Roggenfhrot 
füttern können. Ich glaube, dieſes ge- 
funde Futter bewahrt unfere Pferde zum 
großen Theil vor der Krankheit, welche 
in den beiden legten Jahren fo viel Un- 
annehmlichkeiten verurſachte. Meine 
Pferde find von der Krankheit ziemlich 
verfhont geblieben, während Andere, die 
nicht das Roggenfhrot füttern, viel an 
ihren Pferden erlitten haben. Das 
Wetter ift gegenwärtig noch oftmals fühl 





berunter geworfen. Das „ Weljchforn- 
Pflanzen wird bald brendigt fein, Gott 
möchte feinen Segen geben, denn an 
Gottes Segen ift alles gelegen. Sprüche 
10, 22, Peter Janzen. 
Minnefota,. Mountain ale, 
Eottonwood Eo,, 23, April. Dem An- 
Scheine nach werden wir ein trodeneres 
Frühjahr haben, wie ſchon feit mehreren 
Fahren. Es kommt hier felten vor, daß 
wir um Regen dürfen bitten, vielmehr 
um trodenes Wetter, doch es könnte 
fib aud mal ändern. Es wird nod 
zu Flachs gepflügt, was auch bis Mitte 
Juni geſchehen kann, alsdann der Ertrag 
immer noch ganz gut ift. Kartoffeln 
find bereits gepflanzt. Wir hatten wäh- 
rend der Saatzeit paffendes Wetter mit 
wenig Wind. Zu den Schattenfeiten 
unferes Staates rechne ich befonders den 
falten Winter und die vielen Sümpfe, 
So ſchön und gut auch das Andere ift, fo 
gilt doch von Vielen der folgende Reim : 
Ein Mandher hats damit verfehlt, 
Daß er zu flaches Land gewählt, 
Eorrefp. 
— Bindom, Eottonwood Eo., 20, 
April. Aus unfrer Gegend ift zu be- 
richten, daß wir jegt auch mit der Saat⸗ 
zeit im Zuge find; nah dem Begriffe 
der füdlichen Staaten wohl etwas fpät, 
in unfrer Gegend aber noch immer früh, 
zu Flache überhaupt zu früh, weil Jeder 
die Nachtfröfte fürchtet, ift aber trog dem 
ſchon vieles gefät auf gut Glück. Weizen 
wird wenig gelät, Hafer ziemlich, einige 
Farmer bis 80 Acker. Flachs ift die 
Hauptfrudht in unferer Gegend und es 
follen Taufende von der damit befät 
werden. Der Gefundheitszuftand ift be- 
friedigend. Marktberichte: Flachs $1.05, 
Hafer 306, Butter Sc, Eier 12, Nebft 
Gruß C. Wiens. 
Manitoba. Neinland (Grünfelv), 
15, April. Das Frühlingsmetter ift 
bier und es haben bereits Einige den An- 
fang gemadt mit Einadern. Die Wit- 
terung ift noch immer ſehr wechfelhaft, 
gegenwärtig Falter Nordwind. Die Ge- 
treidepreife find niedrig, der ruffifche Wei- 
zen hat fo zu fagen feinen Preis, während 
der englifhe von 60 bis 75 Cents per 
Buſhel Eoftet, Hafer 30 bis 35 Cents, 
Wie verlautet, wird das Vieh noch einen 
guten Preis befommen. 
Peter J. Elias. 
— Niverville (Bergfeld), ven 
16. Apul. Bor drei Tagen fonn- 
ten wir mit dem Säen des Getreides an- 
fangen, doch ein Schneefturm : hat ung 
Einhalt getan. Möchte hiermit noch 
alle Lefer in der Nähe und Ferne bitten, 
doch viel Berichte einzufenden, damit wir 
von einander hören, Möchten wir uns 
Alle an rem Drte treffen, wo Freude im- 
mer und ewig fein wird. 
Heinrid Harder, 
— (Schönwiefe) 30, April. Da es 
oft Nachtfröſte gibt, fo ging es bisher 
mit der Saatzeit nur langfam voran 
und heute brachte ung der Nordweſtwind 
tüchtig Schnee, daß die Ausfichten auf 
Berndigung des Einaderns fi aud in's 
Lange binausfchieben. C. Görtz. 


Europa, 


Nußland. Hutterthal, 8, März. 
Im Intereffe des Referkreifes der „Rund- 
ſchau“, und überhaupt unfere Brüder, 





die ausgewandert find nad Amerika, 





bauern-Verwaltung ein Beſchluß gefaßt, 
wonad den beiden Gemeinden das Recht 
abgefagt wurde, theilzunehmen an dem 
Verband mit dem Eugenfelder Gebiet und 
an den für die Bauern eriftirenden Geſe— 
ben — was der erjte Schritt zum lebel- 
ftand diefer Gemeinden war. Mit diefem 
Beſchluß war den Gemeinden jegliche 
obrigkeitliche Aufficht genommen, und die 
von den Ausgewanderten hinterlaffene 
Drdnung war weg. Daß es bei dem 
nicht geblieben ift, wird fich ber geneigte 
Lefer denken können. Auf einmal find 
in Hutterthal Stimmen laut geworben, 
wenn wir ohne weltliche Obrigkeit ſein 
fönnen, fo haben wir auch feine geiftluche 
Bedienung nöthig. — Und fo war ven 
ganzen Sommer fein Gottesdienft und 
den ganzen Winter hindurch feine Schule, 
Auf Huttertbal kann wohl mit Recht an- 
gewandt werden, was Offb. Joh. 2,5 
geſchrieben fteht. 

Der Grund von dem leßten Uebel ift 
folgender: Schon die vier Jahre, feit- 
dem Hutterthal von Koloniften bewohnt, 
fam e3 vor, daß man auf zwei Jahre 
drei Schullehrer nehmen konnte, trotzdem, 
daß der erfte Schullehrer auf drei Jahre 
engagirt war. Auf den 6. März hat der 
Herr Paftor aus Eugenfeld Zufchrift ge» 
fhidt, daß er in Hutterthal predigen 
werde, aber bie Gemeinde hat es nicht der 
Mühe werth gehalten, ihm eine Fuhre zu 
fhiden. Am 10. Dezember v. 3. hielt der 
Triedensrichter in Hutterthal feine Si- 
bung und hatte alle Bewohner wegen 
Unbill gegen den Schullehrer als Ange- 
klagte vor fih und wurde auch über fie 
Ale als Schuldner der Stab gebrochen. 
Alle Tage wird ver Friedensrichter wie- 
der erwartet, weil Die Bewohner fich mei- 
gern, dem Schullehrer feinen rechtmäßig 
verdienten Lohn zu geben. Ich muß zum 
Schluß eilen mit meinem Beriht und 
noch kurz bemerken: Hutterthal fteht ge- 
genwärtig da mie ein ruinirtes Ge— 
bäude, ohne Fach und ohne Dad; mein 
berzliher Wunſch fei noch hinzugefügt : 
Herr, erbarme di unfer! . 

E. Wundermann. 

— Aus einem Dorfe der Molotfhna=- 
Mennoniten-Kolonie vom 29. März. 
Einen befonders langen und firengen 
Winter haben wir bier; ſchon im No— 
vember hatten wir ein paar mal Froft mit 
Schneegeftöber, jedoch immer nur auf ein 
paar Tage, aber den 24, Dezember befa- 
men wir Froft und Schnee und haben 
volle zwei Monate beftändigen Froft und 
Schlittenbahn und recht oft Schneegeftö- 
ber gehabt. Für das Wintergetreide war 
die Witterung günftig und iſt's auch noch, 
denn jegt haben wir ſchon bei einem Mo— 
nat Regen, abwechſelnd mit geringen 
Nachtfröſten, aber das Frühjahr oder die 
Saatzeit wird wohl fpät werden und das 
Futter und Brennmaterial wird auf ei- 
nigen Stellen recht fnapp, namentlich in 
den Dörfern, die nur eine geringe Ernte 
hatten. Das Erdreich hat viel Feuchtig⸗ 
feit eingezogen, und wenn mir fpäter 
günflige Witterung haben, und der Herr 
feinen Segen dazu giebt, fo können wir 
eine gute Ernte erhalten, was uns fo fehr 
gelegen kommen würde, namentlich denje- 
nigen Landwirthen, die von den Aus- 
wanderern Wirthſchaften gefauft und ſich 
in Schulden geftedt haben. Die Abga- 
ben find befonders durh den Bau ber 





Kafernen und die Unterhaltung unferer 

















Jünglinge in venfelben ſehr groß gewor- | 


den, und haben wir im verfloffenen Jahre 
von einer Vollwirthſchaft Abgaben bezah- 
len müffen mit Einfchluß einiger Dorfs- 
abgaben, als Schulgeld, Schulzengehalt 
u, drgl. 125 bis 150 Rubel, je nach Ber- 
ſchiedenheit der Seelenzahl in der Familie 
und der Berfiherungsfumme in ver 
Brandorbnung. Das Brandgeld hat 
auch durch viele Feuerfhäden eine große 
. Höhe erreiht und befonders durch die 
Feuersbrunft am 12, Mai v. 3. in Pran- 
genau, wo bei ftarfem Winde in wenigen 
Stunden 5 Bollwirthfchaften und 24 
Kleinwirtbfchaften in den Flammen auf- 
gingen, und 31 Familien nicht nur ihre 
fhönen Gebäude, fondern wohl den größ- 
ten Theil ihres Vermögens verloren. 
Bon obiger Summe der Abgaben find 
circa 27 bis 40 Rubel Brandgeld von 
der Bollwirthfchaft. Auch die Arbeit ift 
theuer, ein ruffifcher Knecht befommt bis 
125 Rubel jährlich, ein deutfches Dienft- 
mädchen big 100 Rubel, da iſt es leicht 
begreiflich, mie fehr es ung um eine gute 
Ernte zu thun tft, um alle diefe Ab- und 
Ausgaben beftreiten zu können, nament⸗ 
lich dem, der noch eine zahlreiche Familie 
zu ernähren bat. An unfern Kafernen 
muß ung viel gelegen fein, denn wollen 
wir unfere Sonderftellung in Hinficht 
unferer Wehrlofigkeit feithalten, fo dür- 
fen wir nicht gleichgültig dagegen fein. 
Mebriaens find diefelben rechte Schmer- 
zensfinder und machen ung mit ihrer 
Berwaltung in öfonomifcher ſowohl wie 
auch in geiftlicher Hinficht, mit ibren vie- 
len Bedürfniffen, und befonders mit ih— 
ren Koften, große Mühe, Möchte nur 
von hier aus den Kolonien und befonders 
von den Eltern, deren Kinder dort find, 
recht Fleiß gethan werden, damit dort 
alles gut gehe und der Geift des Friedens 
und der Liebe dort herrfche, damit Einig- 
keit und Liebe die Herzen der Jünglinge 
und ihrer Pfleger verbinde, denn wenn 
Einigkeit und Friede ganzer Völker Glück 
ift, fo wird Einigkeit und Liebe auch den 
mennonitifchen Jünglingsgemeinden zum 
Segen gereihen. Möchten doch unfere 
lieben Jünglinge draußen nicht vergeffen, 
daß fie eine große Aufgabe haben, näm- 
lich Denen, die außerhalb unferes Men- 
nonitenverbandes ftehen, durch hriftlichen 
Mandel ein Vorbild zu fein, „damit fie 
eure guten Werke fehen und euren Bater 
im Himmel preiſen.“ — Ga, wir alle ha- 
ben eine große Aufgabe, nämlich die, zu 
fhaffen, daß es befjer werde in der Welt, 
daß das Reich Gottes wachſe in unferer 
Umgebung und befonders in unferm Her- 
zen eine Geftalt gewinne. Am 19, Ja— 
nuar mwurbe in der Kirche zu Neukirch 
eine Lehrerwahl gehalten und wurden 
durch Stimmenmehrheit erft ſechs Kandi- 
daten und dann von dieſen drei Lehrer 
gewählt. Es find die Brüder Abraham 
Harder und Korn. Faft aus Alerander- 
wohl und Peter Janzen aus Neukirch, 
der letztere bat fi bis jetzt noch nicht 
entfchließen fünnen, das Amt zu über- 
nehmen, die beiden erften wurden am 6, 
Februar feierlih in ihre Amt eingeführt 
und hielten zugleich eine Anſprache, Har- 
der über Johannes 4, 34: „Meine 
Speife ift die, daß ich thue den Willen 
def, der mich gefandt hatu. f. w.“ Faſt 
fprach über 2 Kor. 5, 20: „So find wir 
nun Botfchafter an Chriſti Statt.“ Der 
Herr fegne die neuen Arbeiter und auch 
den dritten Bruder, damit er auch bereit 
fei, das Amt zu übernehmen, das bie 
Berfühnung predigt. Die folgenden drei 
Candidaten waren Heinrich Reimer, 
Schullehrer in Kleefeld, Abr. Iſaak, 
Schullehrer in Rüdenau, und David 
Epp, Aleranderwohl. 

Unfere Kolonie fteht wieder im Begriffe, 
für unfere landloſe Nachkommenſchaft 
Land zum Anfieveln anzulaufen, indem 


das Bedürfniß längft vorhanden ift und | f 


das Programm dazu fhon von einer 
. Komiffion ausgearbeitet worden. Der 
Herr gebe auch dazu feinen Segen, damit 
es nicht wieder ähnliche Schwierigkeiten 
gebe wie mit Sagradomfa, wo die Anfied- 
ler ſich jetzt theils weigern, theils aus 
Armuth nicht im Stande find, die Eondi- 
tionen wegen Bezahlung des Landes zu 
erfüllen. Ya, der Herr gebe, daß ber 
Geift des Ungehorfams, der die ganze 


Welt zu erfüllen ſcheint, von unferm | 


** 


Mennonitenvolle fern bleibe. 








— Hof Nikopol, Neuberg- 
tbal, Gouvernement Jekatherinoslew, 
den 23. März. Mein legter Bericht 
ging bis zum 18, Dezember v. J., jept 
aber kann ich melden, daß die lebte Hälfte 
des Winters ziemlich ftrenge war, und 
weil fhon vom Monat November an 
das Vieh hatte müſſen gefüttert werden, 
fo ftellte fich fchließlich empfindlicher Fut- 
termangel ein, doch vor drei Tagen liegen 
wir die Schafe und das Hornvieh auf 
die Weide und foll der noch geringe Fut- 
tervorrath für die Pferde während der 
Saatzeit verwendet werden, denn mir 
verftehen es nicht wie unfere Großväter, 
die Pferde beim Pflügen mit Gras allein 
zu erhaiten. Der Nachtfröfte halber 
fönnen wir noch immer nicht zu Felde 
ziehen, worauf der Landmann nun dad 
fhon fehnlihft wartet. Das Waſſer 
hatte am 28, Februar feinen Höhepunft 
erreicht und konnte fih Niemand erin- 
nern, ob es bier fchon je fo hoch geftiegen 
ſei. Im nädften Ruffendorfe fanden 
einige Häufer bis am Dach im Waſſer 
und fpäter find manche der Lehmwände 
umgeftürzt. Unter Menfchen ift der Ge- 
fundheitszuftand ziemlich gut, Doch von 
der Pferdefrankheit und Schmeinepeft ijt 
auch unfer Dorf nicht verfchont geblieben 
und einige Wirthe find davon ſchwer be- 
troffen worden. Mit Gruß an alle Be- 
fannte Jakob Harder, 

Aleranderheim, Kreis Alexan— 
dromsf, Gouv. Jekatherinoslaw, 27. 
März Indem die „Rundſchau“ ung 
mahnt, Nachrichten einzufenden, fo will 
ich es verfuchen zu thun. Es iſt befannt, 
daß die lebte Ernte nicht reichlich aus- 
fiel, doch war die Urfache nicht Unfrucht— 
barkeit, fondern allem Anſcheine nad 
waren wir zu den beiten Hoffnungen be- 
rechtiat, ehe wir aber zum Mühen fa- 
men, überrafchte ung ein ftarfer Oſtwind, 
der viel Frucht ausſchlug. Das Ge- 
mähte fonnte dann aber leider auch nicht 
zur Hälfte gewonnen werden, denn es 
ftellte fih ein anhaltender Regen ein, 
Zum Drefhen war und wieder eine 
fhöne Zeit vergönnt, alsdann eg wieder 
regnete, daß wir konnten Wintergetreide 
fen, welches jegt auch ziemlich gut aus— 
fiebt. Wir hatten diefen Winter höch— 
fteng 21 Gr. R. Froft, doch Schneegeſtö⸗ 
ber fehr oft, daß auch das Vieh aus der 
„Powitka“ (einer Art leichter Stallung. 
Edr.) faft hervorgegraben werden mußte. 
— Neulich fam mir eine Lodung zur 
Auswanderung nach Amerika zu Geficht 
und befonders Iobend erklärte fich ver 
Schreiber über Nebrasfa, Unter An- 
derm wurde auch gejagt, daß da nicht 
geftohlen werde, daß man Geräthſchaften 
fönne draußen liegen laffen, daß bie 
Thüren zur Nacht nicht dürften verriegelt 
werden u. f. w. Nun in dem Punfte ift 
es in unferm Dörfchen bier gerade fo; 
das Schließen der Thüren beforgt man 
meiftens nur foweit, daß höchſtens ein 
Handwerkszeug gegen die Thür gelehnt 
wird, dann wird es dem übergeben, der 
ung vor allem Unglüd bewahren kann. 
Auch als die Thüren in den Schafftällen 
im Winter des vielen Schnees halber 
nicht gehörig zu fchließen gingen, ift uns 
doch fein Schade gefihehen, obſchon ver 
Wolf ſich mehrere Male jenfeit des Tha- 
les fehen ließ. ”. 

Bemerkung der Redaftion: 
Was die Gefahren des Diebftahls®etrifft, 
fo mag im vorliegenden Falle das Oben⸗ 
gefagte ſchon richtig fein, doch im Allge- 
meinen genommen ziehen auch in biefer 
Hinfiht nicht nur Rußland, fondern alle 
europäifchen Länder gegen Amerika den 
Kürzern, und es wäre unrecht, ‘wenn 
wirs bei diefer Gelegenheit nicht fagten. 

Aus dem Chortizer Bezirk (Gouv. 
Jekaterinoslaw), fchreibt man der „M. 
D. 3." unterm 25. März 1883, Eine 
olche Menge von Kontraften, wie fie der 
Eintritt des Frühlings heuer in unferer 
Gegend mit fich führt, dürfte kaum fonft 
wo beachtet worden fein. Nur in un- 
fern Steppen, die jedem Lüftchen offen 
ſtehen, ift dieſer kraſſe Temperaturwech⸗ 
ſel möglich, wie uns die legten zwei Wo- 
hen wiederholt gebradt haben. In- 
nerbalb diefes Furzen Zeitraums hatten 
wir 13 Gr. Froft und ebenfo viel Grad 
Wärme; am 17. März grollte in den 
Schluchten des Dunjeprthales diefes Jahr 
zum erften Mal der Donner und am 20, 








fchneite es. Geftern bewunderte ich den 
Eisgang auf dem majeftätifchen Strom 
und auf dem Wege dorthin Millionen 
zarter Schneeglödcyen, weldye gemeinfam 
mit einem gravitätifch daher jchreitenden 
Storch, zahlreihen Iuftigen Staaren, 
Bachftelzen, Finken ꝛc. den endgültigen 
Eintrit des Lenzes beftätigen zu wollen 
fhienen, ebenfo wie die Pflüge, welche 
von den Bauern nach langem ſehnſüch— 
tigem Warten vorgeftern endlich zum 
eriten Mal wieder ing Feld geführt mwer- 
den konnten, — heute Morgen bevedte 
eine weiße Schneehülle den Boden, ein 
unfreundliher Nordoſt ruft uns den 
rauhen Winter ing Gedächtniß zurüd 
und im Augenblid, mo ich dies fchreibe, 
it ein ergiebiger Falter Regen bemüht, 
die legten Spuren des Schnee’3 zu ver- 
tilgen und unfere geftern noch fo ſchön 
trodenen Straßen in ſchwer zu paffirende 
Pfügen zu verwandeln. 

Diefes Zaudern der ſchönen Jahres— 
zeit, diefer unangenehme Temperaturmwech- 
fel wirken deprimirend auf den Menfchen 
und man darf ſich nicht wundern, wenn 
man auf vielen Gefichtern den Ausdrud 
der Unzufriedenheit lief. In den leg- 
ten Tagen wurde das allgemeine Unbe— 
hagen noch dadurch gejteigert, daß mir 
größtentheils von der übrigen Welt ab- 
gejchnitten waren, indem das Eis des 
Dujepr fih in Bewegung zu fegen begann 
und der Fluß unpaflirbar wurde, Bor 
4—5 Tagen bildete fi dann unterhalb 
der letzten Stromfchnelle, oberhalb der 
Kolonie Einlage, wo der Dujepr eine 
fcharfe Biegung macht, eine riefige Eis— 
ftaunung; vor derfelben ftieg natürlich 
dag herabdrängende Waffer rapid und 
breitete fich über die Ufergelände, wo fie 
flach find, aus, fo daß zahlreihe Bau— 
ernbütten haben geräumt werden müffen, 
Geftern Nachts endlich geriethen die Eis— 
maffen in Bewegung und geftern bot der 
Strom für einige Zeit das impofante 
Bild einer ununterbrochenen ſchwimmen— 


"ven Eisfläche, in welcher die hie und da 


fich bebenven und ſenkenden Schollen als 
Beweis dienten, daß diefe Fläche nicht 
fompaft fei und aus Millionen Eis— 
füden der verfchiedenften Größe beſtehe. 
Der eigentliche Eisgang dauerte nicht 
lange und gegen Abend fab man im 
Strom bereits größere freie Waffer- 
flächen während an den Ufervorfprüngen 
und wo fohroffe Felfen das Strombett 
einengen, großartige Eismaffen zufam- 
mengedrängt wurden und durch lautes, 
von der gegenfeitigen und der Reibung 
an den Felswänden erzeugtes Raufchen 
Proteft gegen den Aufenthalt zu erheben 
fhienen. Borbei ſchwimmende Bruch— 
ftüde von Waffermühlen ꝛc. wiefen da- 
rauf bin, daß das Hochwaſſer weiter'oben 
Schaden angerichtet hat. Das Waffer 
ftieg rafch, geftern faft um eine Arſchin. 

Eine fomifche Abwechfelung in dem 
majeftätifchen Gemälde des Eisganges 
bildeten ftellenmweife fede Uferbemohner, 
welche auf dem fchwimmenden Eiſe, fo- 
bald daffelbe irgendwo fich ftellte, dem 
Fiſchfange oblagen. Die ftarfe Strö— 
mung ſchob und wirbelte natürlich die 
Eisfhollen durch- und übereinander und 
bierbet wurden zahlreiche Fifche, hHaupt- 
ſächlich Welfe, ihrem Element entfremdet, 
d. h. auf das Eis gefchoben, refp. ger 
ſchleudert. Die flinfen Ruffen waren 
dann wie der Blig dort, um die zappeln- 
den Thiere, oft folche von enormer Größe 
(bis zu 8 Pud Gewicht) mittelft Hafen 
an’s Ufer zu ſchleppen, wobei fie, ſobald 
das Eis wieder in Bewegung gerieth, zu- 
weilen die gewagteften Sprünge machen 
müffen, um, mit oder ohne Beute, noch 
rechtzeitig auf feften Boden zu gelangen. 
In der Nähe von Einlage follen auf 
diefe Weife an 500 Welfe gefangen wor- 
den fein. 

Bor einiger Zeit erwähnte ich der enor- 
men Koften, welche ven Mennoniten aus 
der Unterhaltung ihrer dienftpflichtigen 
Zünglinge auf den Forfteien erwachſen. 
Unlängft bat die Kommiſſion, melde 
diefe Angelegenheit verwaltet, einen Re- 
henfchaftsbericht an die Wolofämter er- 
theilt, welchen ich folgende Data ent- 
nehme : 

Die Mennoniten haben bis jetzt fünf 
Forfteien errichtet, auf welchen gegenwär- 
tig 347 junge Mennoniten ihre Dienft- 
pflicht ableiften. Die bis jept aufgeführ- 





132,331 Rbl. zu ftehen, die Unterhaltung 
der „Soldaten 1882 — 123813 Rpl, 
11 Kop. ; für 1883 find 122,645 Rbl. 
veranfclagt. 

Der Chortizer Kolonialgarten, deſſen 
ih in meiner legten Correfpondenz er 
wähnte, ift nun wieder auf zehn Jahre 
verpachtet und zwar zu 81 Rbl. jährlich. 
Glücklicherweiſe kommt die ſchöne Anlage 
diesmal in gute Hände, indem Herr A, 
Walmann, Chef ver Firma Lepp und 
Wallmann, den Garten gepachtet hat, 
einzig, wie verlautet, zu dem Zwede, um 
denjelben feiner urfprünglichen Beftim- 
mung zurüdzugeben. Man fann der 
Kolonie wie dem neuen Pächter zu diefer 
Idee nur Glück wünfcen. 

In der Umgegend herrſchen noch im- 
mer die Mafern. 


Heifebericht. 


Im Frühjahr vorigen Jahres fuhr id 
mit meinem Br. P. Funk mit nad Sag» 
radomfa, unfere lieben Freunde und Ge- 
ſchwiſter Dort zu befuchen. Es war gerade 
in der berrlichiten Jahreszeit, mo der 
Herr durch die Natur dem KRetfenden 
predigt und feine Liebe offenbart ; befon- 
ders der Dniper mit feinen von verfchie- 
denen grünen Bäumen bemachfenen Ufern 
bleiben mir ftets im Gedächtniß. Das 
Wort Petri von den lebendigen Steinen 
zum geiftlichen Haufe wurde mir recht 
wichtig, als wir in dem nächften Ruffen- 
dorfe bei Kaminka ankamen, und da id 
ſahe, wie die rohen großen und Heinen 
Steine zu einer Kirche nach dem Wintel- 
eijen bearbeitet wurden. Und mie es fo 
viel Arbeit gibt, die Steine fertig zu ma- 
chen, fiel mir der große Bau unferes Got- 
tes ein, und das Wort: „Die Ernte ift 
groß, aber der Arbeiter find wenige.” 
Auf dem Bauplag vor ung waren nicht 
nur geſchickte Steinhauer, fondern auch 
Viele, die die Steine aus dem Steinbruch 
brachten u. f. w. ; alfo brauchen auch zu 
dem geiftlichen Bau nicht nur Prediger 
und Evangeliften, fondern viele und ver- 
jhiedene Arbeiter, und auch’ große urd 
Eleine dürfen unter einander arbeiten, 
weil eben auch Kleine Steine im großen 
Steinbruch ſich befinden, und fie follen 
alle nah dem Bauplag hingebracht und 
bearbeitet werden, daher dürfte Keiner 
denfen, für ihn fei nichts zu thun im 
Reiche Gottes. Ein Jeder, der PVerge- 
bung feiner Sünden erlangt und ein 
Kind Gottes geworden ift, fühlt feine 
große Aufgabe und ein Seglicher diene 
mit der Gabe, die er empfangen, denn 
weniger ald ein Pfund empfängt Keiner. 
— Ungelommen bei A. Penners in Stein- 
feld, Sagradomfa, konnte unfere leibliche 
Schweſter nah fo langer Trennung fid 
faum faffen, uns fo mit einem Mal vor 
fih zu fehen; auch bei meiner Frau 
Schwefter ging es ebenfo, und es gab 
Manches zu fragen und zu erzählen. 
Nachdem ih noch Schwager K. Heinrichs 
in Sriedensfeld und auch die dortige 
Forſtei beſucht und befehen und mit eini- 
gen wohlbefannten Fünglingen über ihr 
Befinden geſprochen und Briefe und 
Grüße nad der Heimath entgegengenom- 
men, fuhren wir von da wieder zurüd 
nad Heinrichs und fomit waren zwei 
Tage dahin. Der dritte war der NRube- 
tag, und ſchon früh morgens wedten 
mi die Brüder und luden mid 
zur Berfammlung in Gefchwifter Rem- 
pels Haus ein, wo ich denn viele aus der 
Heimath Bekannte und Biele, die dort 
Gnade gefunden und jegt unfere Ge 
fchwifter im Herrn find, jehen und begrü- 
Ben durfte, und mich mır ihnen der herr- 
lien Gnade Gottes freuen. Das war 
ein Tag der Monne und Geligfeit, der 
mir unvergelich bleibt. Nach herzlichen 
Abfchied fuhr ich gelegentlich zurüd nad 
Reinfeld. Auf der Rüdjahrt hielten wir 
noch ein wenig bei Geſchw. Klaas Krö- 
fers in No. 6 an; Br. Kröfer, meiner 
Frau Onkel, war leidend, hatten auch da 
und manches Segensreiche mitzutheilen 
und in Eile waren ein paar Stunden 
verſtrichen, und fo verabfchiedeten wir 
uns, während es draußen ftodfinfter ge- 
worden. Die fehs Werſt von da nad 
Reinfeld wurden in fi.iterer Nacht und 
zwar bei mühfamer Faͤhrt zurüdgelegt, 
dennoch gelangten wir um Mitternacht 

(Bortfepung auf Seite 4.) 
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gie Rundſchau. 


Erſheint am 1.u. 15. jeden Monats. 


— — * 
anart, Ind., 15. Mai 1883. 


—— 

Entered at 
gecond class matter. 

—,— 

Unfer Lefjerfreis in Rußland hat 
ſich dieſes Jahr in erfreulicher Weiſe ver: 
arößert ; wir baben dort nun über 500 
Abonnenten. Für 62 haben Freunde in 
Amerifa das Blatt beitellt nnd bezahlt. 
Und da fein anderes Blatt eine jo große 
Girtulation unter den Mennoniten in 
Rei. aufzumeiien hat als die „Rund: 
idau,” jo iſt es ganz in ber Ordnung, daß 
wir aub den dortigen Intereſſen bereit: 
milligft die Spalten unjeres Blattes zur 
Perfügung ſtellen, was zudem noch den 
Rortheil bat, dab dadurch die Lejer in 
Amerika mit den ruſſiſchen Berhältnifjen 
am beiten befannt werden. 


Bonden Gonferenzbeidlüjjen 
der Mennoniten in Rußland haben wir 
unfern Leſern wohl ſchon Einiges mitge: 
theilt, doch weil uns die volljtändige Gopie 
yerfelben mit der Bitte zugeſchickt wurde, 
vie Beichlüffe zu veröffentlichen, jo thun 
wir es 

Bon der Razinowſchen For: 
ei Rbl., ging uns ein kurzer Bericht zu, 
doch die Unterjchrift PB. J. genügt uns 
niht, wir jollten den vollen Namen des 
Ehreibers wijjen, wenn wir auch in der 
Rundſchau“ nur die Anfangsbuchſtaben 
veröffentliben. Unſere Mitarbeiter ſind 
alle freundlichſt erfucht, jedesmal, wenn 
fie und Mittheilungen zugeben laſſen, ih: 
ten vollen Namen anzugeben. 














the Post Office at Elkhart, Ind,, as 








3  Perfonal-Racrichten. 


NRußland. Iſaak Friefen, Lindenort, 
vielen unfern Xefern wohlbekannt, fiebt 
in der „Rundſchau“ Das beſte Mittel, 
von Freunden und Bekannten aus der 
Nähe und Ferne zu hören. Sein beach- 
tenswerther Rath ift, daß fich die fühigen 
Schreiber voh nicht möchten zurüdhal- 
ten, auch meint er, wäre ed wünfcheng- 
wert, daß von den in der „Rundſchau“ 
erwähnten Perfonen fo viel als möglich 
auch gefagt würde, wo fie früher gewohnt, 
"denn bei den vielen gleichlautenden Na— 
men fünne man nicht immer errathen, 
von wen die Rede fei. Hier folgt noch 
die Adreffe unferes alten Freundes: W 
gorod Orechow, Tawr. Gub. Alereiju 
Jonigu Popowu, dlja peredatfchiiu f 
Haaku Friefenu mw Lindenort. (Man 
ſchreibe ruſſiſch.) 

— Jakob Enns, deſſen Wohnort ſeit 
1868 in Tiegenhof, Kreis Alerantromst, 
Gouv. Jekatherinoslaw ift, berichtet über 
den firengen und anhaltenden Winter 
und daß fich bei manchen Gutäbefikern, 
befonders aber bei den ruffifchen Bauern, 
duttermangel fühlbar made. Freund 
€. grüßt feine Freunde und Belannte in 
Amerifa aufs Herzlichfte und wünſcht 
der Rundſchau“ Glück und Segen. 

— Bei Peter Flammings in Schor- 
dau iſt meulih ein Kind an der 
Tollwuth geftorben, was eine fchredliche 

arnung vor dem Spielen mit Hunden 
kin follte. (Sehr empfehlenswerth dürfte 
6 fein, die Hundezahl in den Dörfern 
um 75 Prozent zu vermindern, was nur 
durch eine Hundefteuer zu bewerkftelligen 
mar, Red. d. Rundfhan.) 


Kanfas, Die von Minnefota nach 
bier übergefiedelten Peter Voths, Jakob 
Beders und Heinrich Neufelds haben je- 
der 160 Ader Land gekauft und find mit 

auen der Häufer befchäftigt ; nächſtens 
wird mit dem Prärfebrecen angefangen. 
Both 160 Ader Eoften 900 Doll., wel- 
des Rand er auf fünf Jahre in Verfap 
— jährlich 10 Prozent Intereſſen 

—Unfer Abonnent Johann Klaafe 
en, Sarland, MePperfon County, 
vinſcht von feinen Gefchwiftern in Ruf- 
land etwas zu hören. Er befommt feine 

tiht von ihnen, nimmt daher feine 
Gt zu diefen Zeilen, ob er ein Le— 
Heiden erhalten fünne. I. Klaaffens 
t 26 wohl, Haben ihre eigene Wirth- 
ft und reichlich Brod ; bauten letztes 
von 27 Adern 640 Buſfhel Weizen. 
— David Löwen, jr., von Minnefota 
Rd Hier 80 Ader Land ohne Haus 








für 1080 Doll. gefauft; es befinden fi 
darauf 60 Ader Weizen, wovon ihm ber 
dritte Theil zufällt, ebenjo von den 10 
Adern Hafer. 

— Herrman Harders erhielten am 19. 
April einen Brief von den Gefchmiftern 
Reimers in Turkeſtan, und zwar den er- 
ften in ver Trennungszeit. Es gab eine 
große Freude. Man kann es fo mitfüh- 
len, wenn Gefchwifter in alle Welt ver- 
ziehen und auf ein Mal fommt unverbofft 
ein Lebenszeichen aus Gefchwifterhand, und 
noch mit die Bemerkung: „Wir finden 
deinen Namen nidht ein Mal in der 
„Rundfhau”, wie fehr wir auch fuchen.” 


| Darum liebe „Rundſchau“ bringe viele 


Berichte von hüben und drüben für feh- 
nende Herzen und du erfüllit eine fhöne 
Aufgabe. IR: 

— Deter Janzen, Hilleboro, Marion 
Co., erhält von feinen Freunden in Klee- 
feld, Peiershagen u. f. w. feine Nachricht 
mehr. Möchte auch den Aufenthaltsort 
der Gefchw. Gerhard Warkentins wijjen. 
Janzens möchten gerne etwag von den 
Geſchwiſtern erfahren. 

Nebraska. M. B. Faft war in dem 
Schulpiftrifte bei Fatrbury drei Monate 
deutfcher Lehrer und fchloß die Schule 
am 20, April. In den drei vorberge- 
gangenen Monaten war dort englifcher 
Unterricht ertheilt worden. 

— Heinrih Löwen wie Abr. TIhießen 
errichten jeder ein Wohnhaus, während 
die fogenannte Fleine Gemeinde eine 
Kirche baut. o 
Aus Iſaak Peters Gemeinde 
wird berichtet, daß ſich Mehrere zur 
Aufnahme in die Gemeinde gemeldet, 
wie auch, daß vier jugendliche Perfonen 
um die Taufe nachfucen. 

Minneſota. Kornelius Hisbert leidet 
immer noch an Knappheit der Luft und 
befindet fih dem Körper nach ziemlich 
ſchwach. Er hat in neurer Zeit fieben 
Stüd Rindvieh verkauft nnd dafür 205 
Dollars eingenommen, meint auch, daß 
man mehr auf Biehzucht geben würde, 
wenn die Butter einen befiern Preis hätte, 

Manitoba. Peter 3. Elias (Grün- 
feld), NReinland P. O., wünſcht Nach— 
richt zu erhalten von Peter Martens, 
Eichenfeld, und ledigen Gerh. Rempel, 
Oſterwick, Rßl., während Peter. Penner 
am felbigen Orte gerne etwas von feinen 
Eltern Jakob Penners, früher Puchtin, 
erfahren möchte. 

— David Klaaßen, jr., in Rofen- 
boff bat ein ſehr ſchweres Hauskreuz, 
indem feine Gattin fchon feit Anfangs 
Gebruar an der Auszehrung zu Bette 
liegt, daß es auch mit ihr täglich am Ab- 
nehmen ift. Klaafen ift Schullehrer in 
jenem Dorfe. 








Berebelidt. 








Kanfos. Pauls — riefen 
Daniel, Sohn bes Bernhard P. (fr. 
Petersporf, Rßl.) mit Katharina, Toch- 
ter des P. 5. (fr. Schönmiefe, Rßl.) 


Für die mennonitiide Gemeinde unter 
Aeltefter Jakob Janzen in Gentral: 
Aſien find uns folgende Ga- 
ben zugegangen: 


XI. 

Durh 4. H. in Kanfas, für einen 
gewiffen Penner 45 Doll. (Genau- 
ere Anmweifungen find von Kanfas aus 
an Br. Janzen gefchidt.) , 
gür einzelne Familien in Aelte 


ſter Janzens Gemeinde, Gentral: 
Afien, gingen uns zu: , 


XI. 
Aus Kanfas dur J. W. 55 Doll, 











Quittung. 


Der Unterzeichnete bat durch Hrn. 
Alex. Stieda, Riega, Rußl., folgende 
Gelder erhalten und weiter befördert : 

1) 311 Doll. 68 Ets. = 667 RI. für 
die Gebrüder David, Peter und Johann 
Giesbrecht (Neuhorſt), ........ P. O., 
Manitoba, North-Amerika, als Erbtheil 
ihrer verſt. Mutter in Schönhorſt, Rßl. 

2) 86 Doll. 21 Eents = 184 Rbl. 
50 Kop. für Peter Krahn (Schönfelv), 
Reinland P. O., Manitoba, North» 
Amerika, als Erbtheil feiner verft. Eltern 
in Neuenburg, Rßl. 

3) 186 Doll. 4 Cents = 400 Rbl. 











für Iſaak Fehr (Blumenhof), Blumen- 
ort P. D., Manitoba, als Erbtbeil. 

4) 37 Doll. 21 Cents = 80 Rbl. für 
Klaas Peters, (Ebenfeld), Neinland P. 
D., Manitoba, einfafjirte Schuld. 

5) 9 Doll. 30 Cents = 20 Rbl. für 
Wie. Braun bei Peter Efau (Evenburg), 
Blumenort P. O., Manitoba. 

J. 3. Harms, 
Naperville, Je, 


— —— 





Briefkaſten. 

J. H. in N. Rßl. Die Correſpondenz 
befindet ſich in No. 5, halbmonatliche 
Ausgabe, die dir inzwiſchen wohl ſchon 
zu Händen gekommen iſt 

M. F. auf der G. A. F. Rßl. Wir 
glauben, daß die Angelegenheit in einer 
früheren Nummer ſchon genügend erör— 
tert iſt, daher Du verzeihen wirſt, daß 
wir Deine „Rechtfertigung“ nicht ver— 
öffentlichen. 

J. A. H. in P. Man. Die Corre— 
ſpondenz iſt für die „Rundſchau“ nicht 
verwendbar, denn wer kaum ein halbes 
Jahr im Lande geweſen und jedenfalls 
eine überſpannte Meinung von ſich ſelbſt 
hat, der mag in Amerika wohl Vieles zu 
tadeln finden, allein gerade ihm ſteht es 
am ſchlechteſten an. Unſer wohlgemein— 
ter Rath iſt, die Verhältniſſe zu nehmen, 
wie ſie ſind und doch ja das Naiſoniren 
in Zeitungen zu unterlaſſen. 








Direrte zweimal wochentliche 
zwiichen 


W.;YORK N) 


HAMBURG’ 


auf der Hinreiſe Plymouth (für London) und 
&herbourg (fur Paris), und auf der —— Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver⸗ 
mittelft ver neuen, auf das Eolidefte erbauten und Eles 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
HamburgsAmerikaniichen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
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Gejellichaft. 
Abgangstager 


Bon News York: Donnerftags undSonnabends. 


Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies ift die ältefte deutfhe Linie, welde den Vers 
kehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt; und ihre 
rünmlichft bekannten Dampfichiffe bilden die 

einzige, direkte, deutſche Verbindung 
zwifchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, dag 
diefelben den Titel: Hamburg-Ameritanifche 
Pacetfahrt:Actien: Gejellichaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diefer Linie fpricht der 
Umftand, daß fie feit ihreni Beftehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und fid) dabei deren vollfte Zufriedenheit erwarb. 

Eajüts:Acco mmodationen unübertrefflich. 


Gröftmöglicher Comfort für Zwifchendeds-Bafjagiere, 
Die von Diejer Linie bejörderten Wusmwanderer wer: 


denin New=York in demunterStaatsoberauffichtftehen- 
den „„Gaftle Garden‘‘ gelandet und von da durd) die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, e en den 
Eaftle&arden, wo fie ſich unterdem@chuge derdehördek 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlaffen hrauchen. 

Durchbillet3 von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigiten Preiſen. 

Paffage:Preife von New York: 

1. Eaiüte, 8100, 2. Cajüte, $60. Zmifchended, 830. 
Zwifchended nad Paris, 831.50, nach Paris und zurüd, $53 
Bon Plymouth nach Yondon frei. 
Bwifchended von Europa 824. 
Billete für Hin: und Rückreife zu bedeutend 
reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Yabren bie Hälfte. 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Belöftigung.) 
2 Die von dieſer Linie herausgegebene „European 

Zourift Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt. 
Man wende fib an 
C. 8. Richard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yorf 


ober an: JOHN F. FUNK, 
EıKuarr, In, 
M. T. Johnson, Agenten 
John J. Teten, N ür 
Nick Carsten, Nebraska City. 


W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
[23 


J. Vostrovski, West Point, 


G. A. Heller, Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, = 
Frank E. Moores, Omaha, * 
Henry Pundt, Omaha, ” 
S. F. Burgstrom, Omaha, “ 


State Central Bank of Nebraska 
Grand Island, * 
Piners & Shelby, Tecumseh, * 
Peter Karberg Lincoln, * 
Geo. Bosselmann & Co, — * 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 61 Broadway, New York, 
Etablirt 1847. 

Shiffsfheine zur Rei und von Eu ür bi 
Dampficiffe der Gambirger fine 12 

Becfel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziehung von Erbihaften und Schuldforderungen. 

Beförderung und Berzollung von Gütern. 

Haus in Deutfhlanb: 





€. B. Nihard & Boas, Hamburg... 











BEER — 
alle Unregelmäßigkeiten 


— der — 


N!eber. 


Gegen alle Kranfheiten des 


utes. 


— Gegen— 
Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Cis. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu haben oder werden bei 
Beſtellungen von $5.00 koſtenfrei verſandt 
durch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Md., U. ©, A. 


upıstKoenigs 


| 
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gegen alle Krankheiten der 


Brust, 


— der — 


Zungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr. a König’ 

wire 

— — 
an 

der Ber. Staaten — FAR 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo., U. ©, 4, 

















glüdlich und wohlbehalten bei A. Penners 
an. Folgenden Tages war der von uns 
beftimmte Sceidetag und durch Gottes 
- Gnade famen wir Mittwoch vor Himmel- 
fahrt glüdlih wieder zu Haufe an. 
Durch diefe Zeilen ftatte ich allen lieben 
Geſchwiſtern und Freunden meinen ver- 
bindlichiten Dank ab,‘ weil fie uns fo 
freundlich aufgenommen ; bitte gedenket 
meiner auch ferner vor dem Throne Got- 
tes. Bitte au die lieben Brüder am 
Kuban befonvders, die ſich meiner erin- 
nern, ein Lebenszeichen von fich zu geben, 
und wenn auch durch die „Rundſchau.“ 
Ich gedenke auch ferner zu jchreiben und 
wenn ihr fragt, wie es mir geht, jo kann 
ich fagen, daß ich im Glauben des Soh— 
nes Gottes lebe und mich feiner Zukunft 
freue, die, ich denke, nabe it. Denke auch 
von diefem nicht abzulafjen, fonders vor- 


wärts zu dringen und wenn auch buch | 


Trübfal und Schmerz. Auch die lieben 
"Brüder in Afien, Aulieata, feien gegrüßt, 
Eſauen von Johann Heinrichs, Paule 
von F. Pauls und Johann Neufels vom 
Bater und von mir. Geid allefammt 


gegrüßt und im Geifte gefüßt von den 


Aleranderthalern Geſchwiſtern. 
Euer Mitpilger nach Zion 
Heinrich Funk, 


Nachſchrift. 
traurige Botſchaft bringen, daß vor drei 
Wochen die Gattin des Bruders P. Funk 
im Wochenbett geſtorben iſtz zu gleicher 
Zeit ſtarb auch das kleine Söhnchen ih— 
rer nebenbeiwohnenden Schweſter Is— 
brand Frieſen, und ſo nahm denn die 
verblichene Schweſter das todte Kind mit 
ſich, während Schweſter Frieſen den mut— 
terloſen Säugling in Pflege nahm. 
Prediger Unruh hielt auf dieſem merk— 
würdigen Begräbniſſe die Leichemrede, 
— Allem Anfchein nah iſt der Winter 
bald dahin, was beſonders diejenigen 
wünſchen, die viel Schafe oder anderes 
Vieh, aber wenig Futter befigen. Wenn 
man unter Leuten berumfommt, hört 
man häufig die Frage, wo Land herzube- 
fommen fei; man glaubt, ed werde dieſes 
Jahr gut geratben, daher zahlt man bis 
28 Rubel per Defijatine Pacht. 9.8. 


Conferenzbeſchluß 
der am 24. und 25. Januar 1883 
ftattgefundenen Bundes-Eonferenz 
in Neu-Halbftadt. 


Am 24. und 25. Januar 1883 ift die 
jährliche Bundes- Confereuz fümmtlicher 
Mennoniten dur Vertretung des geiſt— 
lichen Vorftandes derfelben unter Gottes 
gnädigem Beiſtande in Neu-Halbftadt 
abgehalten, und find nach einem vorher— 
gehend angenommenen Programme fol- 
gende Punkte beſprochen und beſchloſſen 
worden, 








I 


Die Eonferenz geht von dem Grund— 
fage aus: „In der Hauptfadhe Einig- 
keit, in Nebenfachen Freiheit und in 
allem Liebe. — Das Feſthalten am 
Glauben nad dem fohriftmäßigen Be— 
fenntniffe, welches mir von unfern 
gläubigen Vorfahren überfommen haben, 
gilt uns als Hauptſache. Da jedoch nad 
der apoftolifchen Lehre ein Jeglicher feiner 
Meinung gewiß fein foll, fo ſollen auch 
Meinungsverfchiedenheiten in Nebenfa- 
sen (in nebenfählichen Anfichten und 
Gebräucen) vie Einigkeit des Glaubens 
nicht flören. Diefe Einigkeit, ſowie auch 
die der Liebe zu fördern, wollen wir ung 
zur Pflicht machen, die Oaftpredigt mehr, 
als bieher gefhehen, zu üben, erwägend, 
daß eine Abmwechfelung in diefer Beziehung 
für Lehrer und Zubörer fehr anregend 
und fegensreich if. Es fol dadurch auch 
ein. allfeitiges Zeugniß zum Nachdruck 
gebracht werden, daß Streit und Spal- 
tungen der Vergangenheit unfere Herzen 
nicht mehr trennen, daß vielmehr Liebe, 
Friede und Einigkeit unter allen Lehrern 
und Gliedern herrſchen follen. Jeder 
gläubige Mennonit wird die Gläubigen 
aus andern Konfeſſionen als Geſchwiſter 
im Herrn anerkennen und lieben, die Aus- 
dehnung diefer Anertennung und Liebe 
jedoch bis zur gelegentlichen Abendmahls- 
gemeinfhaft iſt Gewiſſensſache und wird 
als Meinungsfreiheit angefehen ; damit 
it auch die Frage beantwortet, ob ein 
Mennoniten-Aeltefter im Nothfalle über 
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die Grenzen unferer Gemeinfhaft hinaus 
das Abendmahl reichen dürfe, 
II 


Die Aufnahme von Perfonen, die un— 
fere Rechte nicht haben, ſowie die Auf- 
nahme derjenigen, die Durch Uebertretung 
des Artikels von ter Wehrloſigkeit ſich 
felbft auegefhloffen haben, aber reumü- 
tbig wiederfehren und Aufnahme fuchen, 
bängt von der betreffenden Gemeinde mit 
ihrem geiftlichen Vorſtande ab. 

j III. 

In Betreff der innern Miſſion wün- 
fhen wir und fühlen ung verpflichtet, da— 
bin zu arbeiten, daß folche geübet werde: 
a) im Haufe durdh driftliche Erzie- 
bung, Hausandacht, Familiengebet ımd 
vor allem durch das Erempel wahrer 
Frömmigkeit; b) in ver Schule durch 
aute, demüthig gläubige Lehrer, unter- 
ftügt von den Eltern der Sculfinder ; 
ec) in ſämmtlichen Gemeinden (die darin 
eine Gemeinde ausmachen follten), 
durh Sonntagfchulen für die Kinder 
und Sorge für Die halb- und ganz er- 
wachfene Jugend, damit es derfelben an 
entjprechender chriftlicher Unterhaltung 
und namentlih an einem möglichſt 
gründlichen Taufunterricht nicht fehle; 
und d) um ein gemeinfames Liebesband 


: A Gemeinden u erfi Hi 
Muß bier noch die | um alle Gemeinten und. zerfireuten Glie— 


der unferes Bolfes zu fchlingen und 
allen die Previgt des Wortes Gottes 
nahe zu bringen: 1) durch Belebung 
der Gtellen, vie folches erfordern und 
ermöglichen, mit Aelteſten und Lehrern, 
und 2) durh Einführung ber Reifepre- 
digt, für melde tie Reiſegelder von der 
freiwilligen Handreihung der Glieder 
aller Gemeinden zu erwarten find, 
Diefe Kaffe zu verwalten und die Reifen 
der innern Mifjion fo viel mie nöthig 
zu controliren, werden folgende Amts— 
brüder ale „Comiſſion in Sade 
der NReifepredigt unter den 
Mennoniten’ ernannt: Der Xel- 
tefte Jakob Toms und die beiden Kir- 
chenlehrer Johann Töws und Nikolat 
Ediger, die unter fi auszumachen haben, 
wer von ihnen namentlich die Kaſſe über- 
nimmt, 
IV. 

Die Frage megen Gründung einer 
theologifhen Bildungsanftalt für Men- 
noniten mußte noch unerledigt bleiben. 


Die Herausgabe einer Zeitfhrift für 
Mennoniten wird für nothwendig und 
zeitgemäß erfannt, findet daher unfere 
Zufimmung und zwar unter der Bedin- 
gung, daß die Tendenz eine hriftliche und 
dem mennonitifhen Glaubensbefenntniife 
nicht zumider laufende fei, auch alle Ge- 
legenheit zu unnügen Federkriegen und 
Zänkereien ausfchliefe. Folgende Per- 
fonen wurden beauftragt, dieſe Sache 
ing Werk zu feben und mit den Borberei- 
tungen fofort zu beginnen: Die beiden 
Aelteſten Heinrih Dirks und Abraham 
Görz und der Gemeindebruder Heinrich 
dranz, fr. Das Blatt aber foll unter 
Eontrolle der Xeltejten-Conferenz ftehen. 

VI. 

Die Arbeit, die Kirchenordnung für 
die mennonitiſche Jünglingsgemeinde in 
den Kaſernen mit der geſetzlich feſtgeſtell— 
ten Hausordnung für dieſelben in Ueber— 
einſtimmung zu bringen, wird dem Aelte— 
ſten Abraham Görz in Gemeinſchaft mit 
dem Kirchenlehrer Johann Schmidt auf— 
getragen ; das ausgefertigte Original 
wird dann den Atlteften zur Unterſchrift 
zugeſtellt. 

VII. 

Die Unterhaltung der Fußwaſchung 
unter den Jünglingen im Forſtdienſte 
wird freigeſtellt und von dem Willen des 
mit dem Abendmahl dienenden Aelteſten 
und dem Wunſche der Abendmahlsgenoſ⸗ 
fen abhängig gemacht. 

: VIII. 
Weil es nötbig if, unfern Jünglin- 


gen in den Forfteien für die arbeitöfreie 


Zeit Beihäftigung zu verfchaffen, um fie 
vor dem verderblichen Müßiggange zu 
bewahren,” fo ift befchloffen worden, vom 
Kirchenconvent aus dem Comite zur Er- 
bauung und Unterhaltung der mennoni- 
tifchen Kafernen Vorftellung zu machen, 
daß die Einrihtung von zwedmäßigen 
Werkftätten für dieſelben, unfere volle 


' Zuftimmung finden würde, 








IX. 

Solche Glieder irgend einer mennoni- 
tifchen Bezirksgemeinde, die nicht in irgend 
einem mennonitifhen Kirchenbuche als 
Gemeindeglieder verzeichnet flehen, können 
natürlih fein metrifches Zeugniß von 
einem unferer geiftlihen Vorfteher aus- 
geftellt befommen ; wie fie aber binficht- 
lich der Dienftableiftung anzufehen und 
zu verwenden find, hängt nicht von dem 
geiftlihen Vorftande der Mennonitenge- 
meinden ab. 

X, 

Diefer Punkt (des Programms) if 
durch den zweiten und durch einen frühe- 
ren Conferenzbeſchluß überflüffig gemacht. 

XI 


Hinfichtlich der Trauung junger Män- 
ner vor der Ausloofung oder im Dienfte, 
fünnen wir nicht gegen das Staatsgefep, 
welches ſolche Heirathen verbietet, han— 
deln, 

XI, 

Der Beruf eines GSeelforgers für die 
alte Berdjanſche Forftei wird dem Kirchen 
lehrer Peter Faſt übertragen. 

XII. 

Wenn junge Leute in einer Gemeinde 
feine Aufnahme durch die Taufe finden 
und ſolche dann in einer andern fuchen, 





fo follen fie ihr Familienverzeichniß zur 
Einführung ins Kirchenbuch und falls | 
fie da, wo fie die Taufe verlangen, unbe- | 
fannt find, auch ein Zeugniß über ihren | 
Lebenswandel beibringen, 

XIV. 

Der Kirchenconvent hegt den Wunfch, 
dag Niemand von unfern Gemeindeglie- 
dern bei rafirtem Gefichte einen Schnurr- 
bart trage, weil dadurch Unzufriedenheit 
verurfacht wird, 

Der Ueltefte Heinrih Dirks wird be- 
auftragt, in Gemeinfchaft mit dem Ge- 
meindebruder Daniel Unger eine Begrün- 
dung unjerer mennonitifchen Theilungs- 
verordnung mit der h. Schrifi auszuar- 
beiten und den Xelteften zuzuftellen. 

XV]. 


Leiter der Fünftigen Bundes-Conferenz 
bleibt Aeltefter Abrah. Görz und Schrift- 
führer Bernhard Harber, 

Das Driginal haben folgende Xelte- 
ften und Lehrer unterfchrieben: Kirchen- 
ältefte: Wilh. Both, Jakob Töms, 
Dietr. Bärg, Heinr. Unrub, Abr. Görz, 
David Hamm,. Heinr. Dirks, Korn. 
Dirks, Joh. Schartner, Bernh. Peters, 
oh. Wiebe. — Kirchenlehrer: Joh. 
Hiebert, Abr. Janzen, Peter Neufelp, 
Daniel Janzen, Jakob Enns. 





_ Gehrden 


Nupland. Peter Görzen, fr. 
Nikolaivorf, fchlieglih auf Pachtland, 
Alerandromsfchen Kreifes, neben Tiegen— 

E 


hof. 
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Jahrg. 1 888, wurde bon 





Freunden in Amerila beftellt für: 


Abrah. & Joh. Nidel, Heinrichedorf, 
(Putin) Rßl. 
Peter Voth, Waldheim, 
Peter Regier, Mariawohl, 
Jakob H. Bolt, Friedensruh, 








1. MILLER 00, 
HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 
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eberall zu gebrauchen.) Wendet Guch für Freie iluft. 
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sas, New Mexico, Arizona, Mon® 
tana and Texas. 









Lea, Minneapolis and $t, Paul, 
Nationally reputed ag 
being the Great 
Throughlar 
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Universal- 
ly concedeä to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
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In Union 









Celebrated Line for 
sale at all oficesin 
the U.S, and 
Canada, 


find traveling 4 
luxury, instead 
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information 
about Bates of 
Fare, Sleeping Cars, 
etc.. cheerfully given Ly 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 


Norddeutſcher Klopp. 









_ Degelmähe dirette Poftbambficifffahrt zwifen 
New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffife 


Elbe, Wera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, MWefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New Nork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 

und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflande via 

Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıaH BRUNER, West Point, “ 
L. ScHAUMAnN, Wisner, e⸗ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHn TorRBEcK, TEcoumsEnH, ” 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = Nem York, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwilden 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzabl der. mit Moyd-Dampfern bis Ende 18820 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


I” 1,101,975 9 erfonen DM 


und ſpricht wohl am Beſten für bie Beliebtheit ber Brte 
mer Linie beim reifenten Publitum. 

Allen Einwonderern nach wetlichen Staaten If bie Maik 
über Baltimore garı efonters anzuempfeblen; fl 
En er: 

ügt und fünnen ntun 

8 —E in die bereititebenden Eifenbabnmagen Ab 
en. j 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder 
und — — ee will, foßte fd am Di 

unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren 

—— bereit find. Briefliche Anfragen werben prompt 
ortet. 
U. Schumacher & Co., Gen-⸗Acann 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb · 

oder an 3. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiana. \ 


de 
— tet bi daß Euere 
Pin Berbeentiasn Ar, ae - 
en. 
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